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Nur Rote und Steak? SchoWo vegan
SchoWo intim: Das Stadtfest soll nachhaltiger werden – Lautsprecher für den Lärmschutz gibt es, an der Mülltrennung wird getüfelt

VON ZVW

Typsisch SchoWo: Rote im Brötchen mit einer
dicken Spur Senf. Foto: Benjamin Buettner

bacher hatten bei ihrem Auftritt in Schorn-
dorf einen Hund dabei, genauer den Hund des
Technikers, der dann auch noch den ganzen
Abend am lautesten Platz, direkt am Front-
of-House-Mischpult, lag. „Unverantwortlich“
fand das Dobler. Ganz zu schweigen von den
Scherben, in die ein Hund bei einem Stadtfest
dieser Größe mit seinen Pfoten treten könn-
te. Die Band war anderer Meinung. Jetzt
spielt am SchoWo-Dienstag „Cassandra &
the boyz“ auf der Rosen-Platzbühne. Die
Boyz müssen aber ohne Gez Zirkelbach aus-
kommen: Er ist an diesem Abend musikalisch
anderweitig im Einsatz. Am 1. August ist er
aber wieder dabei, wenn die Band in Winter-
bach beim Zeltspektakel im Biergarten als
Vorband von Max Herre und Joy Denalane
auftritt.

Ein alter Bekannter beim Bingo
Ein Wiedersehen mit einem alten Bekannten
gibt es bei der SchoWo 2026: Sebastian See-
low, der sich vor Jahren als Moderator der
SchoWo-Cultveranstaltung „Talente ans Mi-
krofon“ hervorgetan und den Jürgen Dobler
jetzt in der Schweiz aufgetan hat, übernimmt
von Fritz Bäuerle die Bingo-Runden. Gespielt
wird auf dem Marktplatz am Samstag und
Sonntag, Montag ist Super-Bingo. Am Rosen-
platz ist am Sonntagnachmittag Bingo-Zeit.
Den Losverkauf übernimmt wieder das Team
von „Home & Living“. Zu gewinnen gibt es:
ein E-Bike von Bikes ’n Boards, einen Gasgrill
von der Grillworld, zwei Fernsehgeräte und
zwei Saug- und Wischroboter von Media-
Markt, fünfmal sieben Kisten Dinkelacker-
Bier und drei Wertgutscheine à 400 Euro für
den Kauf einer Brille bei Pro-Optik.

100 Prozent vegan

Weil sie auf der SchoWo als Veganerin mehr
als Pommes und Wilde Kartoffeln essen
möchte, engagiert sich Lena Dobler von der
Kolpingfamilie in der Vereinsgemeinschaft
Schorndorfer Vereine für das Thema Nach-
haltigkeit. Und so war sie am Freitag vor der
Eröffnung mit einer Rolle grüner „100 % ve-
gan“-Aufkleber unterwegs. Mit diesen Bäb-
bern hat sie auf den Speisetafeln der Vereine
und der Streetfood-Stände alle veganen Spei-
sen markiert. Und von denen gibt es mehr als
gedacht: Chili sin Carne bei der Stadtkapel-
le und veganer Kartoffelsalat bei der Kolping-
familie gehören dazu, es gibt vegane Falafel
und die Aussicht aufs nächste Jahr: Da soll es
bei der Kolpingfamilie, hat sie Intimus verra-
ten, auch vegane Mozarella-Brötchen geben.

Nachhaltigkeit bei der SchoWo
Die SchoWo soll nachhaltiger werden, das ist
das erklärte Ziel der Vereinsgemeinschaft.
Dazu gehört die Kennzeichnung der veganen
Essensangebote, aber auch der Lärmschutz.
Dem wollen die SchoWo-Macher mit dem
Einsatz von modernen Line-array-Lautspre-
chern gerecht werden, die an den beiden
Bühnen auf die Besucherzahlen auf dem
Markt- und Rosen-Platz abgestimmt werden
können. Vorne laut, hinten so leise, dass Ge-
spräche möglich sind, das ist das erklärte
Ziel. Die Lautsprecher, hat sich Intimus er-
klären lassen, funktionieren aber nur bei zu-
geklappten Schirmen – sonst fliegt der Schall
wie über eine Rampe über die Schirme hin-
weg und landet bei den umliegenden Anwoh-
nern. Aus diesem Grund werden die Schirme

zieht den direkten Vergleich zum Waiblinger
Altstadtfest, wo die Halbe vor drei Wochen
für 4,50 Euro zu haben war. Beim Frühlings-
fest in Stuttgart lag der Liter-Preis, je nach
Festzelt, zwischen 14,40 Euro und 15,20 Eu-
ro. Es kommt, findet Intimus, also doch im-
mer auf die Perspektive an.

Polizeidrohne im Einsatz
Achtung, Achtung: Wenn am Wochenende ei-
ne Drohne über das Stadtfest kreist, dann ist
die Polizei im Einsatz. Kurz vor der Eröffnung
gibt sie bekannt, dass von Freitag auf Sams-
tag und von Samstag auf Sonntag mit Droh-
nenflügen zu rechnen ist. Für Sicherheit auf
der SchoWo sollen Zufahrtssperren, Poller
und ein Feuerwehr-Oldtimer, der städtische
Vollzugsdienst sowie eine dauerhaft besetz-
te Sicherheitszentrale sorgen. Außerdem ist
mit „WSD Security“ aus Winterbach auch ein
auf Veranstaltungen spezialisierter Sicher-
heitsdienst im Einsatz.

Ansprechpartner für Informanten
Und was ist sonst noch los hinter den
SchoWo-Kulissen? Auch wenn Intimus natur-
gemäß viel unterwegs ist und sich ausgiebig
ins Festgetümmel stürzen wird, an allen
Ecken und Enden gleichzeitig kann er nicht
sein. Wer also irgendetwas mitbekommt und
es nicht für sich behalten will, kann sich ver-
trauensvoll an die Lokalredaktion der
Schorndorfer Nachrichten wenden. Hier ist
Intimus während der SchoWo unter der Tele-
fonnummer 07151/566-650 zu erreichen. Wer
Intimus lieber eine E-Mail schreiben will,
auch das ist jederzeit möglich unter schorn-
dorf@ zvw.de.

SCHORNDORF. Fünf Tage SchoWo, das sind
auch fünf Tage, an denen sich der Insider In-
timus für diese Kolumne ins Festgetümmel
stürzt, hinter die Kulissen und Stände blickt,
um möglichst viel von dem zu erfahren, was
an den Festtagen los ist in Schorndorf - egal,
ob es sich um Lobenswertes oder um Kritik-
würdiges handelt.

Ladiri und die Sache mit dem Hund
Was war das für ein cooles Konzert am
SchoWo-Dienstag vor einem Jahr. Ladiri aus
Fellbach haben den Rosen-Platz abends so
richtig gerockt. Warum nur, hat sich Intimus
gefragt, steht die charismatische Coverband
in diesem Jahr nicht auf dem SchoWo-Pro-
gramm? Grund ist ein Zwist, der sich zwi-
schen den Bandmitgliedern und SchoWo-Ma-
cher Jürgen Dobler entsponnen hat. Die Fell-

bei den Konzerten am Abend auch zuge-
klappt. Eine vernünftige Lösung beim Thema
Mülltrennung zu finden, ist dafür deutlich
aufwendiger: Der Gemeinderatsbeschluss aus
den 1980ern, dass bei der SchoWo Spülmobi-
le eingesetzt werden müssen, ist offenbar gar
nicht mehr zeitgemäß: Mittlerweile, wurde
Intimus glaubhaft versichert, gibt es Einweg-
geschirr mit einer besseren Ökobilanz. Dafür
muss der Müll an den Ständen aber fein säu-
berlich getrennt werden - und genau das
könnte das Problem werden.

Ein Aufreger: der Bierpreis
In den sozialen Medien kocht das Thema
hoch und auf der SchoWo wird sicher auch
darüber geschimpft: Hat die Halbe Bier 2025
noch 4,80 Euro gekostet, sind’s in diesem
Jahr 5,50 Euro und damit 70 Cent mehr. So
teuer war das Festbier in Schorndorf also
noch nie. „Wie wahnsinnig seid Ihr?“, ächzt
ein Schorndorfer auf Facebook, ein anderer

Beim TV Weiler gibt es außer Pommes auch Wil-
de Kartoffeln als veganes Speiseangebot, zu er-
kennen am grünen "100 % vegan"-Aufkle-
ber. Foto: Barbara Pienek

Foto: Sofiia ShahaievskaNur einen Schlag brauchte Oberbürgermeister Bernd Hornikel (links). Dann war die SchoWo eröffnet. Rechts Erster Bürgermeister Thorsten Englert.

Mit einem Schlag die SchoWo eröffnet
Kurz zuvor hatte es noch heftig geregnet, doch bei Beginn des Stadtfests herrschte schnell Feierstimmung

VON JUTTA PÖSCHKO-KOPP

SCHORNDORF. Das Fass war noch nicht ange-
stochen, da herrschte trotz dunkler Wolken
auf dem Marktplatz Feststimmung: Kinder
hüpften auf dem Bungee-Trampolin um die
Wette, das Karussell am Oberen Marktplatz
kreiste und die ersten Besucher ließen sich

ein Bier oder eine Wurst schmecken. Kurz
darauf kam der Donner, Regen prasselte auf
den Platz: Was für ein Auftakt zu dieser 56.
SchoWo! Für den offiziellen Fassanstich ver-
schwand der Regen pünktlich – und Oberbür-
germeister Bernd Hornikel brauchte exakt ei-
nen Schlag dafür: Die Party ist eröffnet.

Dass zuvor der Festumzug vom Rosenplatz

zum Marktplatz mit der Stadtgarde, dem Spiel-
mannszug der Freiwilligen Feuerwehr, den
Vereinsvorsitzenden, den Schorndorfer Wei-
bern, den Landfrauen und dem Organisations-
gremium „VG Schorndorfer Vereine“ dem Re-
gen zum Opfer gefallen war: geschenkt. Bunt
und malerisch war das Bild mit allen Akteuren
allemal, das sich auf der Bühne vor dem Rat-
haus bot. Gewohnt schwungvoll stimmte das
Große Blasorchester auf die Eröffnung ein, bei
der es vor allem um die ging, die die ganze
SchoWo möglich machen: die Vereine.

Philipp Rösch: SchoWo braucht
monatelange Vorbereitungen
„Heute ist einer dieser Momente, auf die sich
so viele gefreut haben“, sagte Philipp Rösch,
Vorsitzender des TSV Miedelsbach, im Na-
men der beteiligten Vereine. In den kommen-
den Tagen werde die Innenstadt ein Ort, an
dem man sich treffe, ein Ort, an dem Schorn-
dorf auch seine Vielfalt zeige. Damit alles
funktioniere, brauche es für die SchoWo aber
monatelange Vorbereitungen. Diesen Men-

schen, die das alles stemmen, gelte der Ap-
plaus. „Ihr seid es, die dieses Fest möglich
machen“, sagte Rösch. Denn die SchoWo le-
be vom Engagement der Menschen, die in der
Stadt verwurzelt seien, einem Engagement,
das Wertschätzung und Unterstützung brau-
che. „Die Vereine sind ein wichtiger Teil, von
dem, was Schorndorf ausmacht“, betonte er,
die SchoWo sei wiederum ein wichtiger Bau-
stein für deren Arbeit. „Wir feiern nicht nur,
wir unterstützen die Vereine“, sagte er und
nannte damit einen vielleicht besonders
schönen Grund dafür, mitzufeiern.

Für die Schorndorfer Weiber nahm Silvia
Wolz wie gewohnt gereimt das aktuelle Ge-
schehen in der Stadt aufs Korn. Widerstand ge-
be es derzeit zuhauf, etwa gegen das Heizwerk
in der Grauhalde, die Pläne fürs Stadtmuseum,
den Kauf eines Blitzeranhängers oder die Er-
höhung der Parkgebühren („fürs Klima wären
wir dafür“). Und auch wenn derzeit überall ab-
gezwackt werde: „Lasst uns die Stimmung
nicht vermiesen. Diese Tage feiern wir.“

Einer, der dazu einen langen Weg auf sich

genommen hat, ist der Bürgermeister der
Stadt Schorndorf in Bayern, Karl Steinkirch-
ner. Auch wenn man in Bayern zu Feiern ver-
stehe: „Wir zeigen Ihnen, wo der Bartel den
Most holt“, kündigte Oberbürgermeister
Bernd Hornikel gut gelaunt an. Angesichts
von Haushaltssperre und vielen unschönen
Diskussionen stelle sich manchen die Frage,
ob man sich die SchoWo überhaupt leisten
könne. „Ja“, rief Hornikel. Die SchoWo, die
von den Vereinen gewuppt werde, habe eine
jahrzehntelange Tradition. „Wir sollten uns
das nicht kaputt sparen lassen“, sagte er un-
ter Beifall. „Die SchoWo ist so wichtig, dass
wir dafür kämpfen sollten. Lassen wir es uns
gut gehen und genießen unsere wunderschö-
ne Stadt.“

Übrigens: Wer die Vereine unterstützen
will, darf, aber muss nicht nur essen und trin-
ken. Für 13 Euro gibt es einen kleinen
SchoWo-Teddy im schwarzen T-Shirt namens
SchoWolino oder SchoWolinchen. Das Geld
soll zum großen Teil an die Vereine gehen
und sie bei ihrer Arbeit unterstützen.Foto: Sofiia ShahaievskaDie SchoWo ist eröffnet.


